für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 


verſendenden Exe 


> Zelenr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
= - egangenen Depeſche aus Atchin vom 18. d. M. 


Etdiketjil iſt aufgehoben worden. 
5 Aber Berner We 


von der „Agence Havas“ als unbegründet be⸗ 
zeich 
richten 


Verluſten an Mannſchaften und Munition gezwun⸗ 


Antlitz 


nungen dazu beitragen ſollten, den Bann zu brechen, 


Dan. —ü— — . — — 
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Freitag, 26. Marz. (Morgen -Ausgabr.) 


Zeilung. 


Die anal eitung“ erſcheint wöchentlich 13 Mal. — Beßellungen werden in ber edition (Sekt No. 4) und auswärts vr. 
anftalte Danziger Beilung, e 171 80 5 = | 5 Beth: H. Albre 8 Rub, un 
Daube und die Yägerice Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 
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10. November v. J.) gehaltene Rede zurückzukom⸗ 
men, welche von einigen Engliſchen Journalen als 
auf eine damals vielbeſprochene gerichtliche Proce⸗ 
dur in Deutſchland bezüglich aufgefaßt worden 
war. Der Miniſter erklärte, weder von ihm, noch 
von den übrigen Miniſtern ſei von irgend einer 
Seite eine Aufklärung verlangt worden. Nur 
wegen der en Auffaſſung der Rede in 
der Preſſe habe er aber eine Derichtigung in der 
„Times“ veröffentlichen laſſen. 


Deutſchland. 

2 5 ürſt Bismarck hat 
die Reiſe nach Lauenburg, welche er ſchon geſtern 
antreten ſollte, noch nicht angetreten. Wie es it 


der angeführten Geſetzesparagraphen ihre Unter⸗ 
ſtützung aus anderen Gründen, als wegen nur 
vorübergehender Arbeitsunfähigkeit nothwendig er⸗ 
ſcheinen läßt; jedenfalls ſei unter Anwendung der 
angezogenen Geſetzesbeſtimmungen vorauszuſetzen, 
daß wegen der hervorgehobenen nicht blos in vor⸗ 
übergehenden Gründen beruhenden Arbeitsunfähig⸗ 
keit die Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln 
nothwendig geworden ſei, ſo daß nicht blos eine Be⸗ 
dürftigkeit ſich herausſtellt, Jabs en auch die öffent⸗ 
liche Armenfürſorge bereits habe eintreten und dem 
Auszuweiſenden die Hilfe derſelben wirklich habe 
gewährt werden müſſen. 

[Marine.] Dem Corvetten⸗Capitän v. Eiſen⸗ 
decher iſt durch Cabinetsordre vom 16. März der 
Rothe Adlerorden 4. Klaſſe und dem Unterlieute⸗ 
nant z. S. Schmidt für die von ihm am 
1. Januar d. J. im Hafen von Port of Spain 
mit eigener Lebensgefahr bewirkte Rettung eines 
über Bord ins Waſſer gefallenen Mannes von der 
Beſatzung der Brigg „Undine“ die Rettungs⸗ 
medaille am Bande verliehen. — Graf v. Reichen⸗ 
bach, Capit.⸗Lieut. iſt zum Corv.⸗Capitän, Hoff⸗ 
mann I., 9 zum Corv.⸗Capitän, 
v. Gloeden, Lieut. z. S., zum Capit.⸗Lieut., 
v. Arnim I., Graf v. Baudifſin I, Hofmeier, 
Becker I., Burich, Donner, 5 Hirſchberg, 
v. Hoven, v. Poncet, Tesdorpf, Dräger, Stuben⸗ 
rauch, Heßner, Düring, Raſche, Rottok I., Galſter I., 
v. Kries, v. Eickſtedt, Bethge, Gruner, v. Arnim II., 

hn, Wodrig, Unter⸗Lieuts. zur See ſind zu 
ieuts. zur See befördert. Frhr. v. Lyncker, 
Unter⸗Lieut. zur See, erhielt ein Patent vom 
16. December 1871 Q 1. 

— Angeſichts der Angriffe gegen das Inſtitut 
der Geſchworenengerichte, iſt noch als eine 
bemerkenswerthe Thatſache zu conſtatiren, daß in 
Preußen in Folge der Einführung der Klaſſenſteuer 
an Stelle der Mahl⸗ und Schlachtſteuer, die Zahl 
der zu Geſchworenen qualificirten Perſonen, in 
den bisher mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen 
Städten bedeutend erweitert worden iſt. Durch 
das Geſetz vom 3. Mai 1852 iſt nach Art. 57 die 
Verordnung vom 3. Februar 1849 im $ 63 Art. 9 
dahin abgeändert worden: „Zu Geſchworenen 
können nicht berufen werden: ... 9) diejenigen, 


Des Charfreitags wegen erſcheint die 
nüchſte Nummer dieſer Ztg. Sonnabend 
Nachmittag 


Abonnements⸗Einladung. 


Unjere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtelungen auf die Danziger Zeitung 


damit keine Unterbrechung in der Verſendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur jo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt find. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Bestellungen an. Der 
Abonnementspreis beträgt für die mit der Poſt 15 

lare pro II. Quartal 1875 

5 Mk.; für Danzig inelufine Bringerlohn 5 Mk. 
25 Pf. Abgeholt kann die Zeitung werden für 
4 Mk. 50 Pf. pro Quartal: 

Ketterhagergaſſe No. 4 in der Expedition, 

Altſtädtiſchen Graben No. 108 bei Hrn. Guſtav 

Henning, 

2. Damm No. 3 bei Hrn. Albert Kleiſt, 
iſchmarkt No. 26 bei Hrn. G. A. Lorwein, 
auggaſſe Ro. 85 bei Hrn. Alb. Teichgräber, 

Lang enmarkt No. 21 beißrn. Hubert Gotzmann, 

Langgarten No. 8 bei Hrn. Bräutigam, 

Keugarten Ro. 22 bei Hrn. Töws, 

Paradiesgaſſe No. 18 bei Hrn. Bäckermeiſter 
Troſieuer, a 
Poggenpfuhl Ro. 32 im „Tannenbaum.“ 


Paten ſo daß die Beamten täglich bis in den 
päten Abend hinein beſchäftigt find. Heute machte 


R itz 

g. — Durch P 
Abgeordnetenhauſe die Errichtung von Kranken⸗ 
pflege-Schulen auf Staatskoſten in Anregung 
Fenn Bei den Verhandlungen in der 


etitions⸗Commiſſion hat der Commiſſar des 
ultusminiſteriums, Geh. Ober⸗Medieinalrath 
Dr. Houſſele erklärt, die Regierung habe bis⸗ 
her allgemeine Anordnungen zur Ausbildung 
von Krankenwärtern und Krankenwärterinnen nicht 


Haag, 24. März. Nach einer der Regierung 


aben die holländiſchen Truppen Die Punkte im 
Dften von Lembörg beſetzt. Derſelben Quelle zu- 
folge hat der neue Nadja von Paſangan aus freien 
Stücken die Souveränetät der niederländiſchen 
Regierung anerkannt. Die Blockade des Hafens 


Bern, 24. März. Die ſpaniſche Regierung 
oſtcongreß ratificirt. Die 
effende Ratificationsurkunde iſt bereits hierher 


abgegangen. : welche nicht der klaſſificirten Einkommenſteuer 
255 er 24. März. Die Gerüchte von einer l itute im n der 1 Tie. heli 1 ekelde ni * . e 
demn eee menden Anleihe Norge 200 Mill. ha weil in den Provi here Kranken⸗ 16 Thlr. jührlich an Klaſſenſteuer, oder 2 
Frs. zur Rückzahlung der Anleihe Morgan We er anſtalten nicht zur Verfügun Die Staats⸗ an Grundſteuer ausf el: der Beifchlä e, oder 


24 Thlr. an Gewerbeſteuer entweder entrichten oder 
unter Vorausſetzung des Beſtehens einer dieſer 
Arten der Beſteuerung, nach ihren n zu 
entrichten haben würden. e treten alſo den 
Perſonen, welche bisher zu Geſchworenen qualificirt 
waren, noch diejenigen hinzu, welche an Ben“ 
fteuer jährlich 46 Thlr. und darüber zahlen. Das 
Klaſſenſteuergeſetz von jährlich 16 Thlr. würde der 
Veranlagung zur 10. Steuerſtufe mit einem Ein⸗ 
kommen von 700 Thlr. bis 800 Thlr. entſprechen. 
Da aber in dieſem Jahre von jedem veranlagten 


regierung 1 nicht veran 
net. — Nach hier eingegangenen Nach⸗ 
carliſtiſchen Urſprungs wäre General 
Martinez Campos bei Olot von den Carliſten ge⸗ 
ſchlagen worden und ſei derſelbe nach erheblichen 


gen worden, ſich nach Olot hineinzuwerfen. 
London, 24. März. n der geſtrigen 
et des Unterhaufes nahm Disraeli aus Ver⸗ 
aſſung einer betreffenden Aeußerung von Sir 
Iſaac Butt Gelegenheit, auf ſeine bekannte, bei 
dem Lordmayors⸗Banket in Guildhall (am 


Thaler nur 28 Sgr. erhoben werden und nach der 
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1875. 


e eſetzlichen Beſtimmung diejenigen 


nicht zu Geſchworenen berufen werden können, 
welche nicht „wenigſtens“ 16 Thlr. an Klaſſenſteuer 
jährlich zahlen, ſo beginnt in dieſem Jahre die 
Qualification zu Geſchworenen bei den alle zur 
welche von der nachfolgenden Steuerſtufe, alſo zur 
11. Stufe, mit einem Einkommen von mehr als 
800 Thlr. veranſchlagt worden ſind. 

— Wenn wir ein Telegramm der „Magd. 
Ztg.“ richtig verſtehen, fo iſt die ſpaniſche Regierung 
a die Forderung der Reichsregierung, zunächſt 
30,000 Mk. als Entſchädigungsſumme für die 
Brigg „Guſtav“ à conto auszuzahlen, einge⸗ 
gangen; die definitive Feſtſetzung der Entſchädi⸗ 
e werde durch Commiſſare der beiden 

ar erfolgen. 

— Vorgeſtern ift der Aſſeſſor im Auswärtigen 
Amt, Dr. Varges, früher in ke ep im 
Alter von 33 Jahren geftorben. An ihm verliert 
das Auswärtige Amt eine talentvolle und tüchtige 
Arbeitskraft. 


— Dem Drientaliften Dr. Spitta in 1 5 r 


heim hat der Vicekönig von Aegypten die Biblio⸗ 
thekarſtelle an der Bibliothek zu Kairo übertragen. 
Metz, 21. März. In dieſem Jahre galten für 
die Prüfung zum Dienſt als du Nahe 
williger in der Armee hier in Lothringen zum 
letzten Male noch die ausnahmsweiſen Erleich⸗ 
terungen. Der Wunſch einer Abkürzung der Dienſt⸗ 
eit iſt natürlich ſehr groß, — es meldeten ſich zu 
er in den letzten Tagen 3 obe 
in Metz 31 junge Leute —, allein eine ſehr große 
Zahl Bewerber erfüllt auch die ſehr ermäßigten 
Bedingungen nicht. So beſtanden von der eben 
angegebenen Zahl diesmal nur 18, und 13 zeigten 
ſich als ſehr mangelhaft vorgebildet. — Im Juli 
ſoll zu Namur in Belgien ein großes inter⸗ 
nationales Muſikfeſt gefeiert werden. Die 
„Metzer Ztg.“ enthält von dem Feſtcomité eine 
uſchrift, in welcher den freundſchaftlichen Ge⸗ 
innungen der belgiſchen Bevölkerung für Deutſch⸗ 
land Ausdruck gegeben und an die deutſchen Ver⸗ 
eine die Aufforderung geſtellt wird, recht zahlreich 
zu erſcheinen. 


ankreich. 
Paris, 22. März. Nach Berichten aus Neu⸗ 
Caledonien iſt der TCommune⸗General Pe⸗ 


ma ie 5 

Barke. Dieſelbe dauerte 13 Tage, vom 9. bis zum 
22. Dezember, und war reich an Gefahren und 
Entbehrungen. Ein Marineoffizier ſagte mir, daß 
jeder Deportirte, wenn er 1000 oder 1500 Franken 
zur Verfügun es und etwas Energie beſitze, 
aus der ta onie leicht entwiſchen könne. — 
Geſtern war der Generalſtab der democratiſchen 
Partei auf dem Ball der Madame Keſtner und 
beim großen Empfange Thiers'. Der letztere hatte 
ſeinen Freunden gemeldet, daß er die Gelegenheit 
der Parlamentsferien benütze, um in ſeine Woh⸗ 
nung auf dem Platz St. Georges überzuftebeln. — 
Die Proben, welche man im Creuzot mit dem neuen 
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Auerbach. 
Wenn der Norddeutſche von den Bahnzügen 
über den Rücken des Vogelsberges geführt iſt, oder 
eine andere der Wände uberſchritten hat, die ſich 
in langer Reihe quer durch das mittlere 1 
land ziehen, wenn die Waſſer zu dem Main herab⸗ 
rinnen, der Weinſtock an den ſonnigen Hügellehnen 
dann wird das Herz offener und weiter, wir 
fühlen uns im Süden, ſei es auch nur im Süden 
unſeres Vaterlandes. Der Unterſchied iſt merklich. 
Und er prägt ſich klarer, beſtimmter aus in dem 
weſtlichen Theile des Reiches, wo die Berge ihr 
der Rheinebene zuwenden, von Ben 
reiburg 


oder Zwingenberg wohnen. Beim Kronenwirth in 
Schritte vom Stationshäuschen der 
weiſt eine Tafel auf 


dem liegt das Haus, eins jener alten biederen Gaſt⸗ 
häuſer, deſſen ſchlichte behäbige Art mindeſtens 
ebenfo prononcirt die Charakterzüge einer Land⸗ 
wirthſchaft, als die eines Hotels trägt. Jetzt im 
Sommer freilich iſt der Salon offen, auf der 
Terraſſe vor demſelben frühſtücken en hr 
theils in . Gruppen, meiſt aber durch 
ſchnelle Bekanntſchaft geſellig vereint, wobei der 
fette Rahm, die friſche ſüße Butter und das mürbe 
Brod allerdings vortheilhaft an den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zug unſerer Gaſtſtätte erinnern. Zu 
klagen hat dennoch natürlich Jeder etwas, denn 
wer fände nicht dies und das auszuſetzen an ſolcher 
Wirthſchaft? Im Garten ſitzen bereits einige Vor⸗ 
eſchrittenere beim ane Der Wein von 
Auerbach iſt ein kräftiger, feuriger ſchwerer, billig 
iſt er auch, warum ſoll man ihn da nicht trinken? 
Das Frühſtück iſt gut und reichlich, wir halten ſchon 
aus bis n Mittag damit und begeben uns nun 
auf die Wanderung. 

Von dem Oertchen, ich denke es iſt nur ein 
Dorf, haben wir noch nichts geſehen. Eigentlich 
ſchadet das nicht, denn die langgeſtreckte a 
endlos und ſchlecht epflaſtert, von einem Bach 
durchrieſelt, in dem die Gänfe der ganzen Per 
völkerung ſich amüſiren, voller kleiner Kneipen, 
in welchen man e auch wohl einen 
Schoppen gutes, friſches Pfungſtädter Bier erhält, 
dieſe ewige Dorfgaſſe verleidet uns den Aufenthalt 
in Auerbach etwas, denn ſtets muß man ſie paſſiren, 
um in die Berge zu kommen. Deshalb ziehen Viele 
das Quartier in der Mühle vor, einer richtigen, 
romantiſchen Dorfmühle, die ganz oberhalb, an 7. 
e e gelehnt, liegt und für noch billigere 
Preiſe als unten die vornehmere Krone Wohnung 
und gute kräftige Koſt ſpendet. Sind wir erſt an 
der Mühle, ſo ſind wir auch am Ziele. Jetzt be⸗ 
ginn: das Waldgebirge, zuerſt als ſchmucker Park. 

zreite, ehrwürdige Alleen, Platanen, Kaſtanien, 
Linden nehmen die Breite der Thalſchlucht ein; 
wem dieſe zu enge, der findet ſeitwärts an der 
Bergwand Pfade, ausſichtsreiche und angenehme, 
dazwiſchen auf grünen Matten bunte Blumen und 


Jen Be Zeit hier und hielt gewiß dieſe Zeit für 
e orene. 


Seitdem iſt das, wie geſagt, anders geworden. 
Die Reiſenden aus weiterer Ferne eilen vorüber, 
dafür aber kommen aus Frankfurt, aus Mainz, aus 
dem nahen Darmſtadt und von drüben, jenſeits des 
Rheins, aus Worms während des Hochſommers 
die Gäfte ſchaarenweiſe an die grünen Abhänge des 
Odenwalds quartieren ſich dort wochenlang ein und 
begnügen ſich keineswegs mit den Reizen dieſer 
Dörfer und Städtchen an der alten Vergſtraße, 
ſondern wandern tief hinein in das Waldgebirge, 
ſiſche Schweiz, das Rieſengebirge, Thüringen, der das deſto ſchöner wird, je weiter man ſich von der 
Harz, neuerdings Heſſen And die fernſten Aſyle, offenen Landſtraße entfernt. So wird hier auch 
welche der Bewohner des norddeutſchen Flachlandes der Charakter der Geſellſchaft ein anderer, wir 
für ſolche Zwecke in's Auge faßt. Dann trifft man leben unter Süddeutſchen, Bewohnern der fröhlichen 
ihn erſt wieder vereinzelt in Tyrol, in den bayeri- Pfalz, des Rheinlandes und der weingeſegneten 
ſchen Alpen und natürlich in der Schweiz. Wir] Mainufer, es rinnt hier wärmeres Blut durch die 
werden uns freuen, wenn dieſe kurzen Aufzeich⸗ Geſelligkeit als dort, wo meiſt der Berliner nüch⸗ 
tern den Ton angiebt. Um hinzukommen, benutzen 
wir natürlich die Eiſenbahn. Von Frankfurt bis 
Darmſtadt und darüber hinaus ſieht man nur ein⸗ 
förmige Kiefernwälder, der Boden iſt ſandig, die 

ße beſitzt einen etwas altmodifch | kleinen Oertchen liegen weit zerſtreut. Erſt auf 
uf. Ehe noch die Eiſenbahn durch der zweiten Station hinter der heſſiſchen Reſidenz, 
in Bickenbach, wird es ſchöner. Und nun hat die 
Herrlichkeit lange Zeit kein Ende. Zwingenberg, 
Auerbach, Bensheim, Weinheim ſind nur die ein⸗ 
zelnen Ruhepunkte, Nachtquartiere, die man beliebig 
wa um von ihnen aus die Partien des Oden⸗ 
waldes nach Gefallen und Bequemlichkeit zu be⸗ 
ſuchen. Alle ſind ſo nah, daß ein halber, höchſtens 
ein ganer Tag zu ſolchem Zwecke her und 
meiſt hilft noch die en mit ihrer großen 
Menge von Zügen dem etwa Ermüdeten den Heim⸗ 
weg kürzen. 

Wir wählen Auerbach zu unſerem Sommer⸗ 
aufenthalte, weil es ven in der Mitte Ten und 


aufwärts nach Heidelberg, Baden-Baden, Freibu 
u. Dennoch entſchließen ſich von denen, die einige 
ben en im Freien, in ſchöner Gebirgsnatur 
verleben wollen, verhältnißmäßig nur wenige jene 
Berggrenze zu überſchreiten, welche die nördliche 

älfte Deutſchland's vom Süden und damit den 

arakter der Landſchaft, zum Theil auch Volksart 
und Lebensweiſe, ziemlich ſcharf ſcheidet. Die ſäch⸗ 


unſere Landsleute zu ermuthigen, daß ſie ſich auch 
enſeits der Scheidewand die Natur anſehen, die 
ſolche Aufmerkſamkeit wohl verdient. 
Die B 
5 8 eins 8. 0 
ie weite Rheinebene von Frankfurt nach Heidel⸗ 
berg zog und die Blicke auf entferntere Ziele lenkte, 
gehörke eine Fahrt längs der Bergſtraße zu den 
größten und gerühmteſten Reiſegenüſſen. Sie iſt 
auch heute noch eine der anmuthigſten, lieblichſten 
und erfreulichſten in Deutſchland. Wo jetzt der 
Courierzug ohne anzuhalten vorüberſauſt, da nahmen 
wir aus der Reiſekaleſche, oder noch beſſer auf der 
Fußwanderung eine Fülle von Eindrücken mit. In 
edem der kleinen Oertchen, die ſich, unter Nuß⸗ 
äumen, Kaſtanien und ſchwerbeladenen Obſtgärten 
halb verſteckt, an die Rebenhügel ſchmiegen 


*) Der Nachdrut dieſer Artikel wird verbeten. 


mancherlei beſondere Annehmlichkeiten bietet. Ebenſo 


gut könnten wir indeſſen in Jugenheim, Weinheim 


Auerbach aber iſt man ſehr gut aufgehoben. Wenige 
Eiſenbahn 
einen Wieſenweg, der direct 
zur Krone führt. Man kommt in einen geräumigen, 
ſchattigen Garten, meiſt alte Kaſtanienbäume, in 


blühende Sträucher, Brunnen, nicht allein zur 
Erquickung der Durſtigen ſprudelnd, ſondern in 
er Strahlen emporſpringend. Das „Fürſten⸗ 
ager“ beginnt hier. Dieſes Fürſtenlager beſteht 
aus einer Sur weiß getünchter Häuſer, eins 
als eine Art Schlößchen für die regierende Herrſcher⸗ 
familie von Darmſtadt, eins für den Hofſtaat, 
einige andere für Begleitung, Dienerſchaft und 
Oekonomie. Das Alles liegt auf grünem Raſen, 
umſchattet von köſtlichem Buchendickicht, kühl, heim⸗ 
lich, N wenige Minuten von Auerbach in 
einer tiefen Thalſenkung des Odenwaldes. Ge⸗ 
wöhnlich ſind Thüren und Laden feſt W 
an allen Häuſern des Fürſtenlagers, denn die 
„Herrſchaft“ kommt felten da hinaus. Aber der 
Sauswart, ae oder Gärtner ſpendet Kaffee, 
9 ar? in unbewachten W vielleicht auch 
ein Glas Bier, und die Sommer⸗Geſellſchaft von 
Auerbach kennt kein größeres Vergnügen, als an 
den heißen 5 hier umherzuſitzen und 
gelegentlich einen Waldſpaziergang zu machen. Es 
6 luſtig und anmuthend 15 im tiefen kühlen 
rün des Waldgebirges, Sch 5 Auerbach, die alte 
maleriſche Burgruine grüßt drüben vom nahen 
Berge herab, überragt vom ausſichtsreichen Me⸗ 
liboeus, prächtige Wege ſchlängeln Did nad) 
allen Seiten in die Berge und nicht Ut 
braucht man in jeder Richtung zu wandern, da giebt 
es Forſthäuſer, Meiereien, Dörfer, die alle Gaſtrecht 
üben dem durſtigen Fremden N Die Kunſt 
hat in dieſen Waldrevieren, welche wohl alle Beſitz 
der re find, ſehr angenehm . 
holfen, ohne irgendwo zudringlich zu werden. Die 
ochſtämmigen Buchenwälder beſtehen aus lauter 
rachtexemplaren, welche die berühmten Bäume der 
„heiligen Hallen“ weit hinter ſich laſſen, 
die ege ſind bequem und angenehm ge⸗ 
führt, ſauber und ſorglich gehalten, der 
feinſte Damenſchuh braucht ſich meilenweit in die 
Runde nicht vor Schmutz, Sümpfen, unwegſamen 
Stellen zu fürchten. Es liegt wahre Vornehmheit 
in dieſer Landſchaft, liebenswürdige ohne anſpruchs⸗ 
voll B . 
ir wandern weiter, zuerſt natürlich auf's Auer⸗ 
bacher Schloß. Auf dem äußerſten in die Rhein 
ebene e e Bergkegel ragt über war⸗ 
mes, dichtes Buchengrün das thurmreiche Gemäuer 
der Burg Auerbach hervor, von den Franzosen 
(unter Türenne 1674) zerſtört, wie alle Shliter 
dieſer Fluren. Im geen Schatten der Buchen⸗ 


liſſier mit einem anderen Deportirten entwiſcht. 
Habe die Reiſe auch Meſeften FR sa 


Tun 


| 


Stahl für Kanonen ungeſtellt hat, lieferten vor⸗ 
zügliche Reſultate. Der Stahl wird aus Eiſen 
verfertigt, das ſich in den Minen Algier's findet. 
— Geſtern hielt die elſäſſiſch⸗lothringiſche 
Aſſociation unter der Präſidentſchaft des De⸗ 
putirten Valentin eine Verſammlung ab. Der 
Bericht über die Vereinsthätigkeit ſpricht von einer 
Verminderung der Mitgliederzahl um mehr 
als die Hälfte. Indeſſen weiſt das 8 noch 
371,280 Franken auf. Hilfeſuchende ſind monat⸗ 
lich über 500 placirt worden. Es wurden neue 
Statuten ausgearbeitet in der Abſicht der Geſell⸗ 
ſchaft den Charakter einer „Sociéts d'utilite“ zu 
verſchaffen. 

— Zwei der bedeutendſten liberalen 
reformirten Conſiſtorien re die 
von Le Havre und Montauban, haben ſich 
bereits an den neuen Cultusminiſter Wall on ge⸗ 
wendet, um die feſte Zuverſicht auszuſprechen, daß 
er ihren Kirchen und dem freiſinnigen Proteſtan⸗ 
tismus im Allgemeinen zu dem Recht verhelfen 
werde, das ihnen von ſeinem Vorgänger, Herrn 
von Cumont, verweigert worden war. 

Italien 

Rom, 21. März. Vorgeſtern am St. Jo⸗ 
ſephstage haben die Gärtner und Blumenhändler 
eine reiche Ernte gehalten und mußten Hunderte 
von Menſchen mit dem Fertigen von Sträußen und 
Guirlanden und mit dem Ausſchmücken von Körb⸗ 
chen beſchäftigen, denn faſt alle, die auf den Namen 
jenes Heiligen oder Joſephine getauft ſind, erhalten 
an ihrem Feſttage Blumen zum Geſchenk. Die 
reichſte Ernte an den Erſtlingen des Frühjahrs hat 
aber Joſeph Garibaldi eingeheimſt, denn ſie 
ſind ihm buchſtäblich fuderweiſe überbracht worden. 
Schon am frühen Morgen ſeines Geburtstages ſah 
man lange Auge von Menſchen und 9 
Wagen der Porta Pia zueilen, vor welcher des 
Generals Wohnung die Villa Caſalini gelegen iſt 
und ſo ul 5 die Menge der vor derſelben ver⸗ 
ſammelten Menſchen, daß eine Legion Polizeidiener 
Cas Mühe hatte, die Ordnung aufrecht zu erhalten. 

ine Deputation drängte die andere und jeder ein⸗ 
zelnen konnte der noch immer leidende Alte nur einige 
wenige Augenblicke, ihm die Hand zu drücken, ver⸗ 
gönnen, denn es waren gar zu viele Beſucher zu em⸗ 
pfangen. Auf einem Divan ausgeſtreckt, gekleidet in 
das mehrfach beſchriebene Coſtüm, mit einem blauen 
goldgeſtickten Käppchen auf dem ehrwürdigen Haupte, 
empfing er ſeine zahlloſen Freunde und wußte nicht 
Worte genug zu finden, um für die viele Beweiſe 
der Theilnahme und Verehrung, die man ihm 
brachte, zu danken. Die Deputirten Cairoli, Man⸗ 
eini und einige andere Herren von der Oppoſition 
überreichten ihm namens ihrer n 
eine Glückwunſch⸗Adreſſe mit dem üblichen Blumen⸗ 
ſtrauße. Darauf ſtellte ihm der General Avezzana 
eine Deputation der Stadt Velletri vor, die ihm 
ein ſchönes Album, ein Geldgeſchenk von 900 Lire 
anbot und ihm mittheilte, daß eine Anzahl es 
der Stadt, weil der Minifter des Innern den Be⸗ 
ſchluß der Stadträthe, ihm jährlich 500 Lire Penſion 
zuzuwenden, nicht erlaubt habe, aus eigenen Mitteln 
ihm jährlich 750 Lire ausſetzen wolle; dann wurden 
der Bräſtdent und zwei Mitglieder des Krieger⸗ 
vereins von Viterlo vorgelaſſen, welche dem General 
600 Lire anboten und ihn erſuchten, ihre Stadt 
recht bald mit ſeinem Beſuche zu beehren. Die 
Deputirten des römiſchen a e überreichten 
ihm ſodann einen coloſſalen Blumenſtrauß und ein 
kunſtvoll in Silber gearbeitetes Schreibzeug; auch 


empfing er den Präſidenten des Genfer Friedens⸗ 
5 rn. Gregg und 80 Engländer, Männer, 
Frauen, Mädchen und Knaben jeden Alters, welche 


nach der ewigen Stadt gekommen ſind, um heute, 
am Palmſonntage, der feierlichen Einweihung 
eines neuen proteſtantiſchen Tempels der Episco⸗ 
palkirche beizuwohnen. Drei Legionen der Na⸗ 
tionalgarde, mit Trommeln und einem Muſikcorps 
an der Spitze, hatten am St. Joſephstage mit 
Bewilligung ihres Oberſten einen Uebungsmarſch“ 
vor der Porta Pia unternommen und benutzten 
die Gelegenheit an die Villa Caſalini heran zu 
BEE ſͥꝙ PP e . DEETTEE 


kronen promeniren wir auf bequemen Schlängelpfaden 
hinauf, klettern im Gemäuer umher und 5 
in der Ausſicht. Die von dem Thurme des nahen, 
Dre Melibocus ift berühmter, aber dieſe von 
chloß Auerbach 5 weit ſchöner, maleriſcher, weil 
begrenzter. Die heiteren Weindörfchen am Fuße, 
längs der Bergſtraße, vor uns die unabſehbare Ebene, 
aus der der Rhein in der Sonne herüber glitzert, 
drüben die Hardt, an deren Abhängen die berühmte 
Pfälzertraube wächſt und hinter uns der wun⸗ 
dervolle Wald, anſchwellend zu hohen Bergen, 185 
eg in milde Keſſel und tiefe Thäler, Alles 
icht belaubt, ein hochwogendes Meer von Waldes⸗ 
grün. Das Alles iſt unſer, da brauchen wir nur 
zu wählen, wohin den Schritt richten, nicht zu fra⸗ 
gen haben wir, ob der Weg uns zu weit von der 
March Krone wegführe, denn unten längs der 
Berge knattert und pufft die Locomotive unabläſſig 
in und her. Und käme es ſelbſt zum Schlimmſten, 
lieben wir gar einmal unterwegs; drüben in 
* oben in Lindenfels, tief im Odenwalde 
in Reichenbach oder noch weiter in Erbach, überall 
finden wir vortreffliche Wirthshäuſer, ſaubere Betten, 
einen guten Schoppen und ein kräftiges, wohl⸗ 
ſchmeckendes Nachtmahl. 

Steigen wir zum Melibocus hinan, der über 
dem nahen Zwingenberg ſich als Beherrſcher der 
ganzen Berggruppe am höchſten erhebt. Dort war⸗ 
tet unſerer vom Ausſichtsthurme ein umfaſſendes 

anorama bis zu den Vogeſen ſüdweſtlich, zum 
unus und zum Vogelsberg im Norden. on 
dort geſehen ſchrumpfen die waldigen Erhebungen 
des Odenwalds zu Hügelwellen zuſammen und die 
Schloßruinen auf ihren Spitzen erſcheinen wie 
niedliches Spielzeug. Der Blick fällt hinab zur 
Rechten auf das nahe Jugenheim. Auerbach und 
Jugenheim ſind Zwillingsſchweſtern, getrennt durch 
die Pyramide des Melibocus. Auch in Jugenheim 
giebt es eine Krone, in der ſich gut leben läßt, dort 
ge es aber noch eine Menge Villen und kleiner 
andhäuſer, die der 8 Bürgerſtand 
von ankfurt, von Mainz, zumeiſt aber von 
Darmſtadt beſitzt oder miethet. Ueber Jugenheim 
sagt der Heiligenberg empor, dort wohnt Prinz 
Alexander von Heſſen, der große Feldherr von 
1866 und zu ihm kommt allſommerlich die ruſſiſche 
Kaiſerin, bekanntlich ein Darmſtädter Kind, zu 
Gaſt. BE ift gleich reizend, gleich lieblich 
und ſchön, aber vornehmer, glänzender als das 
ſtille, friedliche Auerbach. Deshalb ziehe ich Auer⸗ 


von Jahren. 5 
* Venedig, 22. März. Bei der heute ſtatt⸗ 
Sante feierlichen Enthüllung der Bildſäule 
aniel Manie's ſprach zuerſt der Bürgermeiſter 
der Stadt, welcher die Einweihung des Monuments 
in der Mitte theilnehmender e und Fremden 
eine der italieniſchen Nation bezeugten Ehre nannte; 
Manie habe ein koſtbares Erbe der Rechtſchaffen⸗ 
heit und Vaterlandsliebe hinterlaſſen. Die Be⸗ 
merkung, daß Manie immer ein Freund der Alliance 
mit Frankreich geweſen, wurde von dem franzöſiſchen 
Redner, dem Hiſtoriker Henri Martin, weiter aus⸗ 


geführt, indem er Manie das Verbindungsglied |iri 


wiſchen den ſtammes verwandten Italienern und 
5 0 5 nannte. Mavrogronato, der Vicepräſi⸗ 
dent der Deputirtenkammer, ſagte, das Parlament 
habe mit der Abſendung ſeiner Deputation zu der 
Nan die Verdienſte anerkennen wollen, welche 
anie und Venedig um die Befreiung Italiens 
ſich erworben hätten. Der Unterrichtsminiſter 
Bonghi, welcher im Namen des Königs der Pe 
beiwohnte, hob hervor, wie ſich der ehemalige Prä⸗ 
ſident der Republik Venedig ſpäter mit der großen 
Idee der monarchiſchen Nationaleinheit Italiens, 
welcher die heutigen Italiener ihr Vaterland ver⸗ 

danken, verſöhnt habe. 
England 


nd. 

London, 22. 1 „Dem Kalender nach 
war geſtern der erſte ühlingstag.. In Wirklich⸗ 
keit ift von dem „holden Lenz“ hier noch nichts 95 
ſpüren, und es iſt dem Prinzen von Wales durch⸗ 
aus nicht zu verargen, daß er, da der Frühling 
nicht zu ihm kommen will, ſich heute 115 Früh⸗ 
ling oder wenigſtens in ein wärmeres Klima, näm⸗ 
lich nach Paris begiebt, wo er einige Tage zu blei⸗ 
ben gedenkt. Für die Lan dwirthſchaft iſt das 
Wetter günſtig, und die Landwirthe loben den 
kalten März, ſofern er ſich nicht zum Regen ge⸗ 
ſtaltet. Allein die Vegetation iſt noch ſehr zurück. 
Felder, Wieſen, Hecken, Gärten nehmen ſich aus, 
wie ſonſt im Januar, und es pfeift abwechſelnd 
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bach vor. Wenn die ruſſiſche Majeſtät Natur ge⸗ 
nießen will, iſt dieſelbe nicht ſelten für andere 
Menſchenkinder abgeſperrt, viele Wege wenigſtens, 
Ausſichtspunkte, Ruheplätze. In Auerbach ſind 
ſind Wir die Herren und ein kurzer angenehmer 
Waldſpaziergang bringt uns ja auch in jene kaiſer⸗ 
liche Sommerfriſche, denn wir brauchen nicht immer 
über den Melibocus zu klettern, ſondern können 
hinten um ſeinen Fuß herum auf köſtlichen Wald⸗ 
pfaden auf den ausſichtsreichen Heiligenberg zum 
Prinzen Alexander gelangen. 

Wir bleiben indeſſen nicht immer am Rande 
der Berge, wo der Wald nach und nach in Wein⸗ 
berge und ſchmucke Obſt⸗ oder Nußgärten Sund 
wir dringen tiefer hinein in's Gebirge. Zunächſt 
ſuchen wir dort die Merkwürdigkeiten auf, an 
denen geſchichtliche und ſagenhafte Deutung ſich 
noch immer verſuchen. Wir kommen über den 


3 hinab zum Rieſenaltar, einem roh be⸗ h 


auenen, vierkantigen Syenitblock, der tief im 
felſigen Waldgrunde liegt und von den Römern 
oder irgend welchen anderen Heiden hier bearbeitet 
ſein ſoll. Etwas davon entfernt liegt die Rieſen⸗ 
fäule, ebenfalls Syenit, wie das ganze Gebirge, in 
einer Schlucht. Der Stein, 30 Fuß lang und 
3—4 Fuß im Durchmeſſer, iſt künſtlich gerundet 
und mag wohl zu einem Denkmal, Tempel oder 
Palaſt haben dienen ſollen, dann zu ſchwer befun⸗ 
den oder vergeſſen und hier liegen geblieben ſein, 
wo er nun ſchon Jahrtauſende im Waldesdunkel 
ruht. Dann kommen wir zum Felſenmeer, ein 
Chaos von mächtigen Steinblöcken, welches wie ein 
ſteinerner Gletſcher ſich den ſteilen Abhang hinab⸗ 
ſenkt. Rieſige alte Bäume überſchatten dieſes 
Felſenmeer, der Contraſt des hellgrauen Steins 
egen das grüne Laubdunkel ift ſehr maleriſch. 
85 ürfen wir ie! Erfriſchung, fo finden wir Dies 
ſelbe in dem nahen Reichenbach zur Traube, wo 
die Gegend wieder etwas freier wird. 3 

Hier gelangen wir auf die Straße, die uns 
heim nach Auerbach führt oder nach dem benach bar⸗ 
ten Bensheim; Parkſtraßen, ſchattig und luſti 
Ruhebänke zur Seite, Brünnlein gelegentlich au 
und abkürzende Pfade durch den Hochwald immer 
wo der Fahrweg es ſich und den Pferden gar 
bequem macht. Aber wir brauchen ja no 
heimzugehen, denn in Auerbach giebt es keine 
feſten Penſionsſatzungen, 

anzen Tag verpflichtet. 
Ehen, fo ſicht 


ein kalter Oſt⸗ und Nordwind, der viele Krankheis 
e 
Da Gewiſſen hat. 


patriotiſch 5 chem Grün geputzter 
Vom Wetter 

und rauh, war es trocken —, nahm die angeſetzte 
Demonſtration zu Ehren der gefangenen feni⸗ 


ch] fangenen aug He zweitens ſollte den 


u 
niht 
durch die man ſich für den 


Kommen wir nicht zum 
das Diner auch nicht auf der Rech⸗ 


recht ernſtliche au 
Der Hyde Park war zwar 
eſtern grün über und über. Indeſſen das war 
eine Naturfarbe, ſondern ein Schwarm mit 
Menſchen. 
egünſtigt — denn wenngleich kalt 


zum Theil 


ſchen Brandſtifter und Aufrührer au ergewöhnlich 
große Dimenſionen an und erfreute ſich überhaupt 
in jeder Beziehung glücklichen Erfolges. Im Tra⸗ 
falgar Square — dem altgewohnten Sammelplatze 
— fanden ſich am Nachmittag gegen zehntauſend 
Perſonen ein, aus allen ärmeren Stadttheilen zu⸗ 
ſammenſtrömend, Männer und Weiber mit grünen 
Schärpen, Halsbinden, Schleifen, Kleidern und 
Fahnen mit ſinnbildlichen Zeichnungen, jubelnd 
und ſingend, an der Spitze eines jeden Zuges — 
zwölf an der Zahl — eine Blechmuſikbande mit 
mehr Lungenkraft als muſikaliſchem Talent. 
Gegen halb vier Uhr 1 ſich der Zug weſtwärts 
nach dem beſtimmten Verſammlungsort in Bewe⸗ 
ung. Vorweg wurde eine gewaltige grüne ſeidene 
gehn getragen, darauf bie iriſche Harfe und die 

eviſe: „Gott ſchütze Irland.“ Eine zweite Fahne 
ſtellte den iriſchen Schutzheiligen St. Patrick dar, 
wie er eine Schlange mit Züßen zertritt. Die 
dazu gehörige bedeutungsvolle Deviſe lautete: 
„Ireland will regain her own again“ (Irland wird 
ſein Recht wieder erwerben). Bis der Zug bei 
Aſhley Houſe anlangte, war er zu reichlich 13,000 
angeſchwollen, und weitere 7000 oder darum ge⸗ 
ſellien ſich im Park hinzu. Bei dem Reformerbaum 
übernahm Herr Doherty den Vorſitz und eröffnete 
die Verſammlung. Der Zweck derſelben war drei⸗ 
fach: einmal wurde die Freigabe der feniſchen Ge⸗ 
Wählern 
von Tipperary für ihre zweimalige Wahl John 
Mitchel's Dank ausgeſprochen werden, und drittens 
galt es, gegen die Erneuerung der iriſchen Zwangs⸗ 
geſetze Proteſt eee les dies wurde pro⸗ 
grammmäßig in approbirteſter patriotiſcher Weiſeaus⸗ 
gefahr, wie wir es ſchon fo oft haben ausführen ſehen. 

in des trefflichen Erfolges dieſer Fenier⸗ 
Demonſtration iſt es nicht zu verwundern, daß eine 
andere Clique den fir 155 auf nächſten Mon⸗ 
tag (Oſtermontag) für ſich in Beſchlag genommen 
at. Die beabſichtigenden Demonſtranten e die 

nhänger Orton's — oder wie ſie ihn no es 
nennen, Sir Roger Tichborne's — und ſeines 
Vertheidigers Dr. Kenealy. An den Veranſtal⸗ 
tern wird es nicht liegen, wenn die Demonſtration 
i i länzend ausfällt wie die geſtrige 
alle, die ſich dazu einfinden, mit Orton 
und Kenealy ſympathiſtren oder überhaupt wiſſen, 
um was es ſich handelt, iſt eine andere Frage. 
Indeſſen iſt es ja Oſtermontag, Bankfeiertag, und 
5 Verſammlungen find für eine gewiſſe Klaſſe 
tet3 unterhaltend! Es gilt, das Parlament um 
zwei Dinge anzugehen, einmal um Freilaſſung des 
„Sir Roger bee weiter um Wiederzulaſſung 
des Dr. Kenealy zur Advocatur. Namentlich das 
letztere Anliegen liegt völlig außerhalb des Macht⸗ 
bereichs des Parlaments; ſelbſt wenn es wollte, 
könnte es die Benchers der Gray's Inn nicht 
zwingen, den Ausgeſtoßenen wieder in ihre Mitte 
aufzunehmen. Das thut indeſſen nichts. Derar⸗ 


tige ſchwächliche Bedenken ſind für Männer wie 


die Freunde Orton's nicht vorhanden. 
a Dänemark. 
Kopenhagen, 22. März. Die geſammte 


Waaren Ausfuhr des Königreiches Dänemark 
im Fahre 1873—74 repräſentirte einen Werth von 
85 Mill. Rd. Von dieſem Vetrage fällt der bei 
weitem überwiegende Theil auf Ackerbauproducte, 
nämlich über 17 Mill. Rdl. auf Korn und Korn⸗ 
waareni 4 20 Mill. Rol. auf lebendes Vieh 
und 13 Mill. Rdl. auf Fettwaaren — alſo im 
Ganzen über 50 Mill. Rdl., während die ent⸗ 
ſprechende Summe im vorhergehenden Jahre etwas 
über 48% Mill. Rodl. war. Vor 10 Jahren war 
die geſammte Ausfuhr von Ackerbauproducten nur 


alte 
im Odenwalde 
auf Bergkopfe thront, ebenfalls 
überragt von einem alten Schloſſe, ebenfalls 
ertrümmert von Turenne gleichzeitig mit dem Auer⸗ 
acher. Nach Lindenfels muß jedenfalls einmal, 
wer im Odenwalde oder an der Witt re 5 Sommer- 
quartier macht, denn Lindenfels gilt für das ſchönſt⸗ 
gelegene Städtchen mitten im Gebirge. Gern 
möchten wir freilich noch nach Erbach im romanti⸗ 
ſchen Mümmlingsthale. Dort iſt es gar ſchön, da 
ſteht das Schloß der Grafen und Herren von Erbach, 
da zeigt man uns den Steinſarg, in welchem Egin⸗ 
hardt, der Geheimſchreiber Karl's d. Gr. und Gatte 
der ſchönen Emma he fein fol, auch die 
Wanderung, auf der Dörfer, Burgen, Ausſichts⸗ 
öhen am me liegen und der kühle Wald uns 
nur ſelten verläßt, iſt ſehr ſchön. Freilich dauert 
ſie einige Stunden und es wird faſt Abend werden 
ehe wir dort anlangen. Aber das ſchadet heute 
nichts mehr. Seit kurzer Zeit hat man nämli 
von Darmſtadt aus eine Eiſenbahn quer durch den 
Odenwald gebaut und an dieſer Bahn liegt Erba 
im Mümmlingsthale. Wir fahren zurück na 
Darmſtadt und kommen doch noch, wenn auch erſt 
mit dem letzten Zuge, in unſeren Kaſtaniengarten 
nach Auerbach, wo wir allenfalls auch in ſpäter 
Stunde noch ein Abendbrod finden. 

Der lebhafte Eiſenbahnverkehr in dieſen hoch⸗ 
cultivirten Landſchaften kommt auch dem Sommer⸗ 
fremden vielfach zu ſtatten. Ein guter Fußgänger 
unternimmt es im Vertrauen auf die treffliche leib⸗ 
liche Fürſorge, die er in jedem Dörfchen findet, 
leicht, mitten durch den Odenwald hinabzuwandern 
bis in's Thal des Neckar nach dem Städtchen 
Eberbach, über welchem der Odenwald im Katzen⸗ 
buckel zur höchſten Höhe anſchwillt. Dann folgt 
das burgenreiche, kneipenberühmte Neckarſteinach, 
die Bahn führt den Müdegewordenen nach Heidel⸗ 
berg, und von dort nach dem nahen Auerbach 
giebt es faſt ſtündlich Zuge. Auch Worms 
mit ſeinem romaniſchen Dome, ſeinem Luther⸗ 
denkmale iſt uns vermittelſt einer quer das 
Rheinthal durchſchneidenden Bahn ſo nahe ge⸗ 
rückt, daß wir alle ſeine Herrlichkeiten während 
eines kurzen Nachmittags genießen können. Die 
Nibelungenrecken mögen es zu ihrer Zeit ſchwerer 
gehabt haben, wenn ſie in den Odenwald zur Jagd 


fllebendes Vieh 6 und Fettwaaren 


etwas über 314 Mill. Abl. (Korn 18% Mil. Nel, 
gan 7 Mill. 
un 


urfei 

Aus Kleinaſien, beſonders aus Syrien 
wird eine Maſſenanſiedelung von Jeſuiten 
angekündigt. Die Anſtalten, welche ſie in Syrien 
bereits beſitzen, ſollen beträchtlich erweitert und 
viele neu gegründet werden. In Beyrut z. B. 
haben die Jeſuiten nicht weniger als 20 Bauplätze 
gekauft, um auf denſelben Schulen und Kirchen zu 


errichten. 
Aſien. 
Oſtindien. Zeugenvernehmung, Vertheidi⸗ 
gungs- und Anklagerede in der Unterſuchung gegen 


den Guikowar von Baroda find nunmehr ab» 


esch oe und es dürfte ſich verlohnen einen Rück⸗ 
lick auf Grund und Verlauf dieſes intereſſanten 
Prozeſſes zu werfen, der nur noch auf den Aus⸗ 
ſpruch des Gerichts wartet. Vor kurzer Zeit fepte 
die indiſche Regierung eine Commiſſion ein, um die 
Angelegenheiten in Baroda zu unterſuchen und zu 
ordnen, da man Grund hatte mit der Regierung 
des Guikowar, einheimiſchen Fürſten, unzufrieden 
u ſein. Insbeſondere war auch die Heirath des 
Furſten ein Gegenſtand der Unterſuchung für die 
Commiſſion. ieſe Heirath hatte ſich nie der 
Billigung des engliſchen Reſidenten in Baroda, 


nun 


klärten, da gern er nicht ganz unnatürlicherweiſe 

3 5 bulihen n er 

auf dem in Indien nicht ungewöhnlichen Wege der 
Ver iftung zu entledigen geſucht. 


unmöglich ſcheint die Wahrheit herauszufinden. 
Außer dieſer Unglaubwürdigkeit der Zeugen he 
von Sergeant Ballantine, 


e 
Anwälte, geführt wurde, 
— a % 
often 
abzurufen; denn das war für ihn der einfachſte 
a alle Schwierigkeiten zu befeitigen, ohne zum 
Verbrecher zu werden. Das Urtheil wird nicht lange 
auf ſich warten laſſen. 


Provinzielles. 

)( Aus dem Regierungsbezirk Marten⸗ 
werder, 22 März. Nach den in dem Amtsblatt der 
ee eee 
zogen. Denn hier auf den Stätten, wo wir jest 
Keane, an der Quelle aus der wir trinken, 
war es, wo der grimme Sagen den hörnenen Sieg⸗ 
fried hingelockt und grauſam erſchlagen hat. Un 
ſo könnten wir ebenfalls nach Darmſtadt in's Hof⸗ 
theater, wenn es nicht 


0 4 gabe abgebrannt wäre; 
Heidelberg, Schwetzingen, Mannheim find uns nahe 
durch die Bahnen. 


gerückt dur - 

Aber ich glaube, wer in Auerbach wohnt, den 
wird es nur ſelten gelüften, die erftiſchende Ruhe 
dieſes genußreichen und wechſelvollen Aufenthaltes 
durch gar u weite Excurſionen zu unterbrechen. 
Wem das ſtolze alterthümliche Erbach zu entfernt 
liegt, der findet in dem nahen Schönberg die ebenſo 
intereſſante Reſidenz einer Seitenlinie der Erbacher 
Grafen, findet ein altes Schloß, einen aus ſichts⸗ 
reichen, prachtvoll ch zwe v Park und kann für 
Hin⸗ und Rückweg ſich zwei verſchiedene höchſt an- 
genehme Promenaden wählen. Wo wir auch ge⸗ 
weſen ſein mögen, immer gefällt es uns am beſten 
daheim unter den hohen Laubkronen der Buchen, 
auf den Spaziergängen längs der Hügelwände, 


ch wo fortwährend die reizendſten Blicke in ſchattige 


Thäler, auf das alte Schloß oder hinab in die 
weite lichtſtrahlende Ebene ſich darbieten. Das iſt 
ein großer Vorzug, den dieſe Standquartiere an 
der Bergſtraße vor dem Thüringerland, vor der 
Umgegend von Caſſel beſitzen: Die Gegend ift 
nicht lug nicht beſchränkt von Bergwällen, die 
kein Fluß durchbricht. Nach der einen Seite hin 
findet hier das Auge keine Grenzen, ſchweift 
es über den unabſehbaren Rheinboden und die 
Phantaſie mit ihm. Das Schauſpiel des Sonnen ⸗ 
dale deſſen Anblick uns in jenen nord⸗ 
deutſchen Bergen entweder ganz verſagt bleibt oder 
ſehr verkümmert wird, können wir hier an jedem 
ſchönen Tage genießen; wir ſehen den feurigen 
Ball von jeder kleinen Anhöhe, fünf Minuten von 
unſerer ae; aus, ſich in das zarte, goldene 
Dunſtmeerl, welches die Rheinebene durchflutet 
hinabſenken, ſehen die blauen er 1 ſich 
mit feinen Feuerlinien umranden. Und dann der 
Wein! Das Land, wo die wächſt, wo man 
den eigenen Wein keltert, der Rhein, der Main, 
die Pfalz unſere nächſten Nachbarn, und wir durch 
eigene gute Lagen fo en Dah wir nimm 

verdurſten; ein ſolches Land iſt ein fröhliches, da 
läßt ſich's gut und heiter leben und wäre es auch 
nur für einige kurze Sommerwochen. 2 


74 Sebrerfiellen vacant geworden. 


angänglich, ohne 
— dürfen F 


ebenfalls eine Wittwen⸗ und Waiſen⸗Penſions⸗Auſtall, 


die das ganze deuiſ 


Lehrer Liegen, 


deſtens ebenfo viel leiſten kin, we die Sch 
Bae e Auch die L 


ſion Bedacht genommen werden. 


eſten ihrer Penſions > Anſtalt 


verauſtalten uud da 
ſtrebungen gewiß mit T 
e- E bing, 25. 


hi 
Mä z. A 
belegenen 11 Münlen⸗ un 


iſt Seitens d 3 Magiſtrats Die 
und weiche Einwendungen fie gegen die 
ſtellen ha 


chädigungs⸗Anſpruch zur Vermeide 


näher zu begründen. 
die Leitun 
böchſtens % 
das gegen den 


5000 Cubikfußz täglib imm 
pe ge huriditeben würde, Die Jatereſſenten, 
em ſutiſtiſchen Beiſtand ver⸗ 

Antwoci jedenfalls gemeinſam 


welche fi bereiig unt e! 
ſehen haden, werden ihre 


er Neumark Weflpr, 24. März. Nach dem 
eben erſchienenen Jabresbericht der Kreis⸗Spar⸗ 
kaſſe beſteht deren Geſemn. 


0 
irthſchaftl'che 
a die Mittheilung, 


entftehenden 
Cubikfuß in der S:cumde, 
in Ausſicht genommenen Betrag von 
er noch um ca. 18⸗ reip. 


n 


Verein ver 


er erlaffenen Bekaunt⸗ 
74 in unſerm Bezirk 
Rechnen wir noch 
durch andere Blätter] J 


teeimözen aus dem Gute 
en der Einleger im Betrage von 9303 K, aus dem 
auf 9 Rh flehenden Separatfends für Sparkeſſenbüche. 
und aus dem Reſervefonds in Höhe von 7067 6 beziffert 
ſich alſo insgeſammt auf ca. 6 380 . — 
öffentlicht für alle Pferde⸗ 

daß auf der K Kreis⸗Beſchäl⸗ 


tation die Einſtellung noch eines vierten 


in Aue ſicht ſteht. — 


Die 


der Fundamente der 


Montirungs⸗Werlſtett incl. 
Materialien, [doch mit Au 
gelſteine, ſoll im Submiſſionsw 


riſe vergeben wer den 
g Offerlen ſind 


den. 
verſiegelt mit der Auf 
" Submifften auf Lieferung von 


„Maurerarbeiten“ 


bis zu dem 


am 5. April e., 


Mittags 12 Uh 


r, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 


liegen nebſt 
im Bureau 
Einſicht aus. 


anzig, den 23. Mär 
aiſerliche 7% 
Bekanntmachung. 


An der hieſigen HR 


mit 8 auffteigenden Kla 


eren Töchterſchule 
fen, von denen 3 


Parallelklaſſen haben, iſt zum 1. 


die Stelle des dritten Oberlehrers zu be⸗ 
‚sen. Gehalt (incl. 10% Wohnung sgeld⸗ 
ai uß) 2640 Ml. jährlich. Der anzuſt ende 


f 


1875. 


erft. (2390 


Ja der Be fon des Localſchul⸗ 
inſp ctors über die Schule in Jaunduck iſt nach Rück⸗ 


Bekanntmachung. 


Ausführung der Maureſarbeiten 
zur Eibounng einer Schiffbau Schmiede⸗ 
und Schloſſer⸗Werkſtatt und zur Herſtellung 
Maſch nenbau⸗ 
00 Frrung a 
Snahae er Zie⸗ 
ge in Eutre⸗ 


und 


Auguſt er. 


rer muß pio facult doe. geprüft und 
im Staude ſein, den Unterricht in Religion, 


ch und G ſch echte auf den obern, wo⸗ 
möglich auch den naturh ſtoriſchen Unterricht 
: den mittleren Klaſſen einer höheren 


chterſchule zu erthe leu. 


ſich bis zum 15. April bei 
} 1875. 


Elbing, den 9. Mär, 
ſtrat. 


er Mag 


Bewerber wollen 
uns melden. 


n dem Concu ſe 


über 


des Kaufmanns M. B 


walde zu 
jenigen, 


Mai 
en und 


finden zur Be 
waltungsperfonald auf 


den 26. ai 1895, 
Vormittags 10 Un: 
Kern 
erhandlungszin 
erſcheinen. 
8 wird geeigneten» 


vor dem Comm ſſar 
Kannenberg im 
des Gerichtsgebäudes zu 


Abhaltung dieſes Termins n 
falls mit der Verhandlung über den Accord 


ſchriftlich einreicht, 


verfahren werben. 
Wer 25 dee 
hat eine Abſchrift derſel 
lagen beizufügen. 
Jeder 
erm Amtsbezirke 


Konitz werden 
welche an die Maſſe Anſprüche 
als Toncursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Auſprüche, die⸗ 
ſelden mögen berei s rcchtshäugig in oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Bo 
bis zum 5. | 1875 iinſchließl ich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
5 demaächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb dec gedachten riſt 
2 ne e f 


sen und ihrer An⸗ 


dealt dei welcher nicht in un⸗ 
einen Wohnfitz hat, muß 
ei der Anmeldung feiner Forderung einen 


den Nachlaß 


wie nach Be⸗ 
tellung des defigitiven Ver⸗ 


hr, 
Kreis: Richter 
immer No. 10 


(2409 


Fürſten⸗ 
alle Dies 


Vorrecht 


Nach 


Uaſer land⸗ 


amidrck. — Zum Zwecke der Erbauung eines Sch 
lehrerſeminars dat die Sadigemeinde Löbau einen 
Flächenabſchnitt des Don änen⸗Vo werks Fiewo in 
einer Ausdehnung von 2,722 Oectaren erworben. Durch 
Beſchluß des Kreisau, ſchuſſeg iſt dieſe Fläche von 
Fewo abgetrennt und mit dem Bezirke der Stadt 
"bau vereinigt worden. 


€ Strasburg, 23. März. Am vergangenen 
Sonn band ſchloßz das bi ſige Gymnaſium das 
Binterhalblahr; bei den dabei vorgenommenen Ver⸗ 
ſezungen wurden 4 Secundaner der Prima überwieſen 
io daß letztere jetzt 13 Schüler zählte. Abw ich nd von 
dem bisherigen Verfahren, noch welchem alle Ha'blabı 
eine Verſetzung ſtaufand, findet von ſetzt ab dieſe b. 
nur einmal im Yarre und zwar zu Oſtern ſtett. D. 
erite Ab. turienten⸗Püfung haben wir um ein Jahr zu 
erwarten. — Totz der bämiſchen Bemerkungen eines 
Rebdener Herrn Über eine von uns vor einigen Mo: | Ir 
8 naten gebrachte Nachricht, daß dem Pfarrer Pr. Wunſch 
in Gr. Kſtonsken die evangelifche Pfarrſtelle in Rehden 
verliehen werden wird, können wir mit Genugthuun 
dieſe unſere Nachricht inſofern aufrecht erhalten, as 
dieſelbe inzwiſchen zur Thatſache geworden iſt. Auch 
wiſſen wir, daß die Erhebungen wegen Verkleine ung 
des Rehdener Kichſpiels nech nicht eingestellt ftad, 
dazu auch gar keine Veranlaſſung vorliegt vielmeh: 


trägen] an der Gründung eines eigenen, damit im Zuſamnen⸗ 3, März im Etibtthente 
sang ſtehenden Kinchſpiels weiter gearbeitet wied. — von 5 ir im Stadttheater stat. 
1000 19 1 5 dab de dee eder e „möslihen, Ein von feiner n Berliner 
; 7 ſchtunzen, um den Verkehr des Publikums mit der A h 
N 125 „ua St, le Poſt zu erleichtern. So 4. beſteben in faſt allen Lobe wieder den M phiſto übernimmt. 
Die Schull⸗drer⸗] Poſtorten amtliche Verkaufsſtellen fü: Peſtwerthzeichen 


die Stadt⸗ und Yundbriefträger führen Marken ꝛc. au 
‚been Beſtellgängen bei ſich zum Veik uf, an das 
Bubl kam, außerdem Tonnen Bäſtellzett lauf Marken ıc 
portefrei dem B iefträger mitgegeben, oder in dem 
gächſten B iefkoſten eingelegt werden, worauf das 
Verlangte ü erbracht wird. Dieſe Bequem ichkeiten 
ſchemen noch nicht binlänglich bekaunt zu ſein, denn 
das nach dem Poſtſchalter drängende Publikum beftebt 
mmer noch großentheits aus ſolchen Perſonen, welch 
inzelne Marken u. ſ w. kaufen wollen, anſtatt ſich 5 
gleich mit einem größeren Vorrath zu verſehen, wo⸗ 

durch der Schalterdienft erſchwert und die Abfertigung 
des übrigen udlikums aufgehalten wird. Es iſt daher 
dringend wü chenswerth und liegt im eigenen Intereſſ⸗ 
des Publikums, von den oben bezeichneten Einrichtan⸗ 
zen ſo viel als möglich Gebrauch zu machen. Hier 
ana eine derartige Veikaufsſtelle bei dem Kaufmann 

cebier. 


mit ben 
machen foll, 


und Helm, 
werden ſoll, 


auch auf der 
Hengſtes] D 
b ſtallt h 

Pfandkammer⸗ Auction. 


Sonnabend, den 27. d., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, ſollen im Königl. Stadt: 


am Biefigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis dei uns berechtigten Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. 
er dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aug dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, > rn 
Denjenigen, welchen es bier an Bekannt⸗ 
ſchaft feblt, werden die Rechtsanwälte Sall⸗ 
bach, Maibauer und Fleck zu Sachwaltern 
vorgzeſchlagen. 
Konz, den 20. März 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (3382 


Der Commiſſar des Concurſes. [Abonnements⸗Einladung 


Bekanntmachung. Im. auf ben 
An unf:rer höheren nacung ift die Bürger Bauernfreund 


zweite era mit welcher ein Gehalt 
von 1800 Mark pro anno verbunden iſt, 
am 1. Juli cr. zu beſetzen, 

Qualifie rte Bewerber Literaten) woll n 
Be Zeugniſſe bis zum 15. April er. ein: if 
enden. rand : ent 

Marienwerder, den 18. März 1875, herantritt, zu feinem Theile mitzuwu ken an 

Der agiſtrat. lis ſelbenüchen Aus baue unſerer 


 Boiznertanf 


in Lauenburg i. P. 
Unter Aufsebung des em 11. d. Mis. 
angeſtandenen Termins ſollen am 2 Aprel 
er., Vormittag ) Ubr, an Ort und Stelle 
im Jagen 6 unferer Stadtforſt 


ichen 

zu circa 16000 Kubikſuß incl. Zopfholz und 

Bork“, zur Selbſtwerbun duden Jahres, 

friſt unter den im Magiſtrats⸗Zuxeau aus⸗ 

gel gten für den Käufer ſehr günſtigen Be 

dingungen verkauft werden (3378 
Der Magiſtrat. 


Freiwill. Subhaſtation. 
Königliches Kreis⸗Gericht II. Abth. 
zu Lauenburg i. P. a. 11. März 1875. 

Das den Erben des Gutsbeſizere Brandt 
gehörige in Zewit belegene Rittergut fol 
ür den Preis von mindeſtens 125,000 Thlr., 
an der nebſt den Bedingungen in un⸗ 
erm IT. Burean einzuſ hend n Taxe, 


ſtad, gute Moebeln aller Art, Betten, 


räthe: darunter viele 


ſteigert werden. 


8900 J Bürger⸗ und Bauernfreund glaubt 
* 


den 8. Juli 1875, ſcheinen wird. Die Ausgabe erfolgt am 
Vorm. 10 Uhr Merssge um 2 Uhr Nachmittags am Mitt; 
woch und Freitag Morgens fcüb. Der 


’ 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, an 
den Meiſtbietenden verkauft werben. 


Ein vor drei. Jahren neu erbauter 
Schrauben⸗Bugſir⸗Dampfer, 45 Faß lang, 
9 Fuß breit, 4˙½ Faß Tiefgang, 42 inbi- 
recte Pferbekräfte, ſo 


Montag, den 5. April e., 


Mittags 11 Uhr, in unferem Comtoir, 
Sattlergaſſe No. J a. I. meiſtbietend verkan t 
werden uud ſinv wir vorher zu jeder nähe⸗ 
ren Auskunft bereit. (3384 


Mueck & Laudien. 


gefertigt und beſteht aus ; 
die zufommen ein Gewicht von 15 Pfd. 
haben, aber wenn mit 


K. Regie ung für die Eisentnahme normirten Preiſes] füllt, 300 Pfv. tragen können. 
von 2) Pfeanigen pro Cubikmeter, welcher es auch den] wird in einem 2 Pfd. 


in dieſem Beutel können, 
w drei Gall 
Signale u ſ. w aufbewahrt werden. Iſt 
geübt, ſo kann der Rettungsapparat in = Minuten 
mit Laft gefüllt werden. Herr Boy ton hat 1 
ren in den Hafenſtäbten Co k, Kingſtown, Dublin 


und 

Rettungsanzug ſich berei s bew q 

aus hervor, daß die amerikariſche Regierun nach ein⸗ 

jäsriger Probe 4000 ſolcher Anzüge 
allt hal. 


und Kreis Gericht auf der Pfeffer. 


Wäſche, Kleider, Haus, und Küchen⸗ M 
geräth, desgleichen verſchiedene Vor 
Tapiſſeri t- 
waaren, Flaſchen⸗Wein (Sherry und 
Portwein) u. ſ. w. gegen baar ver- 


Neihwanger, Auctowator. 5 


teitt bed bisherigen Verwalters, Pfarr | gamt 
Radomno, a e eingetreten; 1 Er Bermiſchtes. Anmeldungen beim Danziger Stande 5 
an der letzteren Stelle nunmehr Guts deſitzer Bertling⸗ Hau Sr. 22. März. Der „H. C.“ meldet: Am 25. Mäcz. 

ul-] Vor dem Str.ſgericht wurde am 15. d. gegen den Geburten: Bahnwärter. Herm. Fran: S7. 


T. — Kaſſirer Job. Ferd. Fri'or. Sieg, T. — 
Carl Friedr. Wern ck, S. — Helene Arndt, — 
Kaufmann Friedr. Aug. Mackowsly S. — Kaufmann 
ſiſchel Reimann S. — Henriette Kimert, S. — 
Kaufmann do f Wülb. Bi, T 


Thafſachen und wiſſentlich unt Aufgebote. Hausdiener Ludwig Simon 
zur Auswanderung nach] Elitewsft und Amalie Emilie Klaumer. — Scheide 
merfter Carl Aug. Ecdm. Bariſch. mit Ann: oſalte 


Schimusli — Stellmachern eifter gi Jul. Heß 
mit Auguftine Aaatbe Bornowski. — Schuhmachergeſ. 
George Naß mit A bertine Carol. Wiegandt 
Glaſer Job. Git mit Antonia Nepomacene Przewdz enk 
in Gle witz. — Inſimann Jcob Grotke mit verw. 
Franziska Strumskt en Buſchkau. 

Heirathen: Vicefeldwebel Andreas Mochall mit 
Johanna K unegen. — Diaconus Dr. Febr. Oscar 
Weinliz mit Roſa Aug. Hl. Domansky, 

Todesfäll⸗: Wirtwe Florentine Hafe geb. Groß ⸗ 
kopf, 82 J — T. d. Schneiderg f. Gaſt w Miſchker, 
t. . d. Kürfehnermfte. Carl Guft. Link. J. 
— ©. d. Acb. Joh. 5 Logger 815 7 es 

= er Febr. Bran 
W. — S. d Arb. 


20 J — T. d. Ca oline — 9 W. „ d. 
Friedr. Muſchinski, 3 J. — S. d. Dr. Ernit Rick ard 
Wu kow, II M. — T. d. Maſchinenbauer Otte 
Dannenberg, % J. — Arbeiterfiau Juſtine Ezarnegkt, 
31 J. — Florentine Biefan, 44 J. — S. d. Henriette 
Kimert, 17 St. . 


Auen 17 M eg SE Fe 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 25. März. 


Erz. v. 24. Erz. v. 24. 
Weizen Ha g — 4½ conf. 105,50 0105,60 
Npril⸗ Mar 1191,501182 (r. Staatsiäni.| 20,081 
Juni⸗Juli 1886,50 186,50 fp. 2 % fob. 86.20 86,40 
Rogg. matt, do. 4% do. 95,10) 95,10 
Maia 148 148,50 do. 4½ . do. 101.90 101,80 


wimmapparat, richtiger ein Schwimm- Mai-Juni (194,50 145 dam Bantoerein, 73 
in London zur Ausſicht geſtellt, FJuni⸗Juli |144,50,144,5 Lombardenl er. Gp. 249,59 21,50 
ft mehr feine Vorzüge bekannt] Petroleum | Framoſen 561 550 
werben, gewiß ſich die allgeme ne Gunft dis je; fahrenden] 2 200.8. | fumänter . . 34.80 84,70 
Publ kums gewinnen wird. Es iſt dies der Boyton ſche Sept.⸗Oct. 2 27 Reue frum. 5% f. — | —— 
der hier bereits dieſen Proben | Rüböl april m. 54,80) 55,20 Oeſter. Grebitanft, 430,501427,50 
N Allgemein bekannt wurde] Sphr.⸗Oetbr. 58,80, 59,10 fcb. 6%) 43,500 43,60 
dieſe E findung durch die eigentbümlhe Reclame, Spiritus Oeſt. Eilberrente | 69.6 | 69,50 
die Herr Boykon bei feiner Ankanft gemacht date. loco l Ruſſ. Banknoten 18450078870 
Als der Dampfer „Daeen“, auf welchem er die Reife April⸗Mai 59, 10 59,30 [Oeß. Banknoten 184 N 
ſcht der] Uns. Schat⸗A. u. 93 992,90 frbegſelers. Lond. 20,44 — 


Ital. Rente 72,50. 


ſchwachſpeiter. 
chwach Schnee. 
tockholm 37,8 mäßig bedeckt. 
Selfingtr — ſchwach Strom S. } ' 
oskau 17,0 WNWleb aft bewölkt. 
Memel. 336, mäßig ed, Regen. 
Dee 339 3 Nebel. 
zönigsberg 336,9 bed. Schnee 
; 5 4887, Dit} m Ibebedt. 
NW chmachibebedt.t 
SW \ihmwahlbededt, 
SW. ihm] — 
Ihwadiganz bedeckt. 
Probetou⸗ 725 4 | m rübe. 


Herr C. G. 
Boyton der Agent, der Europa 


ſchweren Beutel bewahrt, und 
wenn der A 
onen Waſſer, 


Themſe gemacht. Daß der 
dert hat, geht dar⸗ ſchwach — neblig. 

m 0 

n trübe, neblig 


für die Marine 
ſchwach bedeckt. 


aufleute, welche zur Meſſe nach 
Leipzig re en, finden bei mir 
cege.wartig große Partien neuer 
Kleider⸗ und Seidenſtoffe, ſowie 
Baun wollen ⸗Waaren ca. 33 ½ K 
billiger, wie auf der Meſſe. 

3350) Alexander Holz, 
Berlin, O., Spandauerſtraße 27. 


April⸗Scherze moe 
J. L. Preuß, Vorſcha ſengaſſe 3. 
arthaus, VBergnra ße 9, iſt das Haus, 
worin ſich ſeit 1868 das Köaigl. Land⸗ 
rahs amt befindet und außerdem von dem 
Landra Hin. Mauve bewohnt, zum 1. 
2 Oct. d. J. im Ganzen oder geitheilt zu ver⸗ 
ccc mieiben. Es befinden ſich darin 4 Wohn« 
Kl ik v. Staste comcessionirt. | aelegenbeiten, je 3 Zimmer, Küche“, Keller, 
al Sicherste Heil. von Syph., Kammer, Boden und Geebelſtuben, daun 
Geschl.-, Blasenkr., Pollationen, Schwäche | Stallung, MWarenremife, Obſt⸗ und Gemüre- 
eto. Dre Rosenfeld, Berlin, Kochstr. 63. | garteu. Das Nähere Aliſtädt. Graben 78 
Auch brieflich. Prospeete gratis. (1608 in Danzig.“ (3894 


Man abonnirt bei jeder Postanstalt für 5 Mark (resp. 1$ Thlr.) pro Quartal auf dio 


2 Dafſche N 
Tandmirthſchafliche Pirſſe 


Chef- Redacteur: Oeconomierath Hausburg,; General--Seeretair des Deutschen Land- 
wirthschaftsrathes und des Congresses deutscher Landwirthe. — 
Verlag von Wiegandt, Hempel & Parey in Berlin, S. W. — 
(Eingetragen im 1875. Post-Zeitungs-Catalog unter Mo. 927. 
Erscheint jeden Mittwooh und Sonnabend. 


Berliner Gerigts-Beitung. 


23. Jahrgang. 
Bei allen Poſt⸗Aemtern 
Deut chlands u. Oeſterreichs 
nAbennement pro Quartal 
eM. 50 Pf (25 Sgr.) 
In Berlin beiallen Zeitunge⸗ 
Spediteuren 2 Mk. 40 Pf. 
64 Sar) vierteljährlich, 
so Pf. (8 Sgr.) monatlich 

incl. Bringerlohn. 


Elbinger Poſt, 


Billigſte Boa, 
erſcheint täglich, ' 
enthält in Kürze die neweften poli⸗ 
tiſchen, provinziellen u lokalen 
Nachrichten, Telegramme, 
Feuilletons, Börfen: u Markt- 
berichte von Bertin, Danzig, 


> Königaberg und Elbing 
Viertel jährl. Abonnementspr.: 


1 Mark 50 Pf. x 
(mit Beſtellgeld 1 Mark 90 Pf.) 5 


2. Quartal. 
Billigſte Berliner Beltung; 
gehört zu den verbreitetſten „4 
Deutſchlands, daher auch ff 
am wirkſamſten für Inſerate, 
deren Preis ſebr niedrig 
geſtellt it; 35 Pf. (35 Sgr.) 6 

pr. 4gelp Zeile. 1 5 


Die Berliner Gerichts⸗Zeitung bat zur Hauptaufgabe, Rechts“ und Geſetzes⸗ 
Keuntniß, — fo unentbehrlich ſü Jedermann zur Verhütung von großen Nach⸗ 
theilen in vieren Lazen des Lebens, — zu verbreiten. Die fortwöhrend ſtarke Zunahme 
von Abonnenten giebt erfreuliches Zeugmiß für richtige Erfüllung dieſer Aufgabe. In 
volle büm ich r Weiſe berichtet das Blatt über alle intereſſanten Criuinal> und Civil⸗ 
proceſſe des Aus nad Auslandes, über wichtige Entſcheidungen des Reichsoberhandels⸗ 
Gerichts, des Oberkribungls und Kammergerichts und ertheilt allen Abonnenten un: 
ntgeltlich gewifſenhaften Rath auf alle Rechts⸗ und Börſeufragen. Daneben bringt die 
eren den Leſern eine Fülle von Unterhaltung durch eine umfaſſende Chronik der 
Berliner Tagescreigniſſe, unparteliſche Kritiken über Theater und andere Kunſtinſtitute, 
vorzüglichſte Origigal⸗Novellen von den beliebteſten Romanſchriftſtellern, Feuilleton⸗ 
Arte ꝛc. Ene feeifinnige Rundſcdau aus der Feder eines der hervorragend ſten 
rn u ber Gegenwa nt beleuchtet die politiſchen Fragen des Tas es. Die von ſedem 

renden Einfluß freien VBörſenberichte orientiven vollſtäudig über Werthpapiere x. 

Expedition der Berliner Gerichts⸗Zeitung W. Charlotten Straße 27. 


RETTET 


1 


b Hens Mittags 12 Uhr wurde uns ein] Ar 


„Töchterchen geboren. 2 
den 25. März 1875. 
farrer Uebe und Frau. 


5 Humboldt-Stiftung, 


Wonneber 
9 


deren reger Eifer in der 

dea Naturwiſſenſchaften 1 Hoffnungen auf 
rem unſe er Erkenntniß berechtigt. | 32 
Bewerber haben ihre Geſuche unter Bei⸗ 8 

- fügung 1. eines kurzen Lebenslaufes, 2. eines 

Bexürftigkeits⸗Zeugniſſes und 3. des Nach⸗ 
weiſes ibrer bisherigen nalurwiſſenſchaft⸗ S 

a —— Leiſtungen bis mim 12. April einzu= | 4 
ſenden an Profſeſſor Dr. Bail. 


Preuss. Portland. Cement 
8 Fabrik, 


Actien-Gesellschaft. Danzig. 
Zufolge $ 29 des Gesellschaftsstatuts, 
bringen wir zur öffentlichen Kenntniss, dass 
der Aufsichtsrath aus folgenden Mitgliedern 
besteht: 
1. H. Pape, Vorsitzender. 
2. F. Sohottler, Stellvertr. d. Vorsitz. 
3. Leo Liegmann, 
4. S. S. Berger. 
5. J. F. Glesebrecht. 
Danzig, den 24. März 1875. 
Der Aufsichtsrath. 


Lunst- Auction 
8 in Berlin, 


87. Markgrafenstrasse 87. 
Am Mittwoch, den 14. April, und an 
den folgenden Tagen versteigere ich eine 


| Antiqui- 
täten-Sammlungen n 


in etwa 500 Piecen und zwar: ca. 300 
Pfd. schön getriebenes Silber, 
vorzügliche Elfenbein. Sohnitze- 
relen, Brillanten, Emaillen, 

.. Ausserordentlich werthvolle 
Spitzen, Orystall de Roche, Por- 
. zellane, Fayencen, Meubles eto. 
etc. und versende Kataloge auf Franco-Be- 
stellung gratis, 


Rudolph Lepke, 


Auctionator für Kunstsachen etec., 
3309) Berlin, Kronenstr. 19a. 


Für meinen Schreib⸗ 
Unterricht für Erwachſene 


nach der anerkannt beiten (Carſtairs⸗ 
ſchen) Methode, nehme ich Meldungen 


Aro 


zu 


der wexthvollsten, hiesigen 


a zum Garniren 
und Spitzen, 3 
= Guipure.Net, 

x franz. 


— Vorhemden, Zwirn- u. Glac6s-Handschuhe, Schürzen, lein. X 


Königsberger 
Schuh Stiefel. 


aus der renommirten Fabrik von C. A. Matthes in Königsberg. 
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und Garnituren, % 

Spitzen-Flohus, leinens Kragen, Stulpen, garn. — 

Hauben, f. seldens Shawis und Tücher, Herren-Cravatten, 
Tücher, Zwirn-Gaze-Bardinen. 

Geöffnet von 9 bis 12 lor Vormittags und 


N 


* 
i 
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IR BR HR 
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Gr. Wollwe⸗ 
bergafie 4. 


Hiermit erlaube ich mir meinen geehrten Kunden anzuzeigen, daß ich mit einem 
ßen Lager von elegant und daue haft gearbeiteten Herren-, Damen- un 


Kinder-Stiefeln her am O te wieder eingetroffen bin, und bitte gleichzeitig die 
geehrten Herrſchaften, mich auch in dieſem Jahre mit ihren Einkäufen gütig 


beehren 


wollen. ochachtungs voll 


0. A. Maithes. 


Die 
& zu 44 
Bau-Prodnetin-Genofenihaft „Danzig“, 
Eingetragene Genoſſenſchaft, 
empfiehlt ſich auch zur diesjährigen Baufaifon zur Ausführung von Bauarbeiten 
jeder Ait, mit auch ohne Makerkalien⸗Leferung 3 
Dusch innere Reorganiſation, ſowie durch den Zutritt neuer tüchtiger 
Arbeitskräfte, werden wir in der Lage fein, alle an uns im Baufache geſtellſen 
Anforderungen zur Zofriedenheit auszuführen und das uns bs dahin geſchenkte 
Vertrauen auch fernerbin zu erhalten beſtrebt fein. Zeichnungen und Koſt n⸗ 
en werden bei Ausführung der Arbeiten nicht berechnet. 
fällige Anmeldungen werden zu jeder Zeit in unferem Bureau, St. 
Petri⸗Kirchbof No. 7, oder auf unf:rem Bau⸗ und Lagerplatz, Weiden: 
gaſſe No. 19, entgegengenommen. 


Der Vorſtand. 


J. Krause. W. Datschewskl. 


Ba Seltene Gelegenheſt! 


Zwei erste Preise 


der Frankfurter Pferde-Lotterie 


da bei der letzten Ziehung der erste Preis unerhoben geblieben. 


©. Benokmann. 


8 mit einer ſchögen Villa, auf den Hufen bei 
Königsberg i. Pr. belegen, eine kleine Acht l⸗ 


S Geog, 800 1000 Taſſen Kaffee verkauft, 
im Winter 2—300. Zur Uebernahme ge⸗ 


Deſtillation -und Sprit: 


d (ulmiſch) bin ich Willens aus freier Hand 


Kur⸗Haus, mit vielen Fremdenzimmern. 
B lliardzimmer, Nebenrevenüen 1600 


Leipzt 
. 


Verloosung zweier vollständigen Viergespanne, Ii elegante Wagen, 
. 0 Pferde eto. 
Ziehung am 5. Mai 1875. 
Loose & R.-Mk. 4. incl, Franco-Zusendung der Ziehungslisten sind noch zu haben bei 
S. Markus, S. Markus, 
Frankfurt a. NM. Offenbach a. M, 
NB. Bel Abnahme von I5 Loosen erfolgt eins gratis. 


Wormſer Brauer⸗Akademie. 


N nächſten Sommerſemeſters am 1. Mai. Studienpläne und Auskunft 
8 Dr. Schneider. 


entgegen Langgaſſe 33 im Comtoir. 
8530) Wilhelm Fritſch. 
Carl H. Beyer, 


Peterstrasse No. 43, I. 
> } der weltbekannten Patent 
India Bubber Waterproof 
ork Socks sowie aller anderen Arten 
- Gesundheits-Einlagesohlen. 

Werthe Aufträge für nächsten Herbst 
erbitte mir zür bevorstehenden Ostermesse, 


Räucherlachs 


5 empfiehlt 
Magnus Bradtke. 


Fette Puten 


empfiehlt 
Magnus Bradtke. 


Feinſte Raffinade ne 


5% ear, guten Streuzucker 


oder 


Die ö 
Inſterburger Zeitung . 


empfiehlt ſich als freiſinniges, unabhängiges Organ für Littauen und Maſure 

5 Quartalswechſel zum Abonnement. Dieſelbe erſcheint Dienſtags, Don⸗ 
nerſtaas und Sonnabends in einem halben Bogen groß Folio und enthält in jeder 
Nummer die wichtiaſten Vo kommn ſſe auf politiſchem und ſecialem Gebiete, fowie e ne 
Reihe von Local⸗Notizen und Correſpondenzen aus der Provinz Die brennendſten 
Tagesfragen werden ein freiſinn igen Leitart'keln beſprochen, fowie die Berichte der par⸗ 
lamentariſchen Thäigkeit des Reichs und Landtages in einer dem Raum der Zeitung 
entſprechenden Ausführlichkeit wiedergeg ben. Ein gediegenes Feu lleton ſowie ver⸗ 


„ bei „miſchte Nachrichten forgen für die Unterhaltung der Leſer. 3 
* de 85 K amen Man abonnirt auf die Juſterburger Zeitung bei allen deutſchen Poſtanſtalten für 
0 72 2 Mark 25 Pfg. quartaliter. uſerate, welche bei der großen Verbreitung der Zeitung 
tto Müller in der Provinz ei en entſprechenden Erfolg ſichern, werden mit 20 Pfg. für die Corpus: 
’ 


Spaltzeile berechnet. 
Inſterburg, im März 1875. 


„Die Expedition der Juſterburger Zeitung“. _ 
Einladung zum Abonnement 


„Oberländer Volksblatt.“ 


Mit dem 1. April 1875 beginnt ein neus Abonnement auf das wöchent⸗ 
lich zweimal, Dienſtag und Freitag, in Folioformat erſcheinende politiſche und 
unterhaltende Blatt 


„Oberländer Volksblatt.“ 


Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 1 Mark, mit Botenlohn 14, 

Ma k und durch die Poſt bezogen ebenfalls 1¼ Mark. : : 
Man abonnirt bei allen Kaiſerlichen Poſt⸗Aaſtalten, ſowie bei der Expe⸗ 

dition, Langgaſſe No. 43 in Pr Holland. a 5 z 

Inſerate finden die weiteſte Ve breitung für den Pr. Holländer, Kreis und 
die umliegenden Städte Mohrungen, Liebſtadt, Saa feldt, Wormditt, Liebemühl ꝛc. 
und werden bis Montag und Donnerſtag Mittag angenommen und mit 15 Pfg. 
pro àgeſpaltene Corpus zeile oder deren Raum bexechnet. ; 

Zu Abonnementsbeſtellungen, fowie zur Einſendung von Anzeigen ladet 
freundlichſt ein 


Die Expedition des Oberländer Volksblattes. 


„E. Weberstädt. 


a Brodbänkengaſſe No. 8. 
Beſtes türk. Pfaumen⸗ 
5 muß per Pfd. 4 Sgr. offerirt 
Otto Müller, 
Punſchſyrap u. Punſch⸗ 
un 5 r 
eſſenz empfiehlt billigſt 
Otto Müller, 
. Brodbänken afle No. 8. 
Num 8 20 b . 10, 12m 15, 
dib. Cognac's u. Arac's 
emwfiebt Otto Müller, 


3387) e No. 8. 


Die auf meiner Reiſe gewählten 


Meuheiten 


ür die Frübiahrs⸗ und Sommer⸗ 
aifon find größtenteils einge⸗ 
troffen und empfehle ich dieſelben 
einem geehrten Publikum zur ge⸗ 
fälligen Anſicht und Wahl. 


Auguste Zimmermann. 


Einladung zum Abonnement auf 


„Die Oſtbahn.“ 


II. Quartal 1875. a 23. Jahrgang. 
Erſcheint wöchentlich 3 Mal, Montag, Mittwoch und Freitag Abend; 


. c 
Letzterer Nummer wird das „Illuſtrirte Unterhaltungsblatt als Gratis: 
beilage zugefügt. 5 
Der Abonnementspreis beträgt für Die) Inſertionsgebübren für die viergefpal- 
ſige 1 Mark 50 Pf. (15 Sg.) (und 10 Pf.] tene Zeile oder deren Raum 12 Pfennige 
tingerlobn), bei den auswärtigen Poſt⸗ (1 Sgr. 2 Pf.), an Reclameſtelle (tür 
Anftalten 1 Mark 80 Pf. (18 Sgr.) viertel: 3 Zeile) 20 Pfennige 
2 Sar 


jährlich. : 
Expedition: 
Marienwerder, Breiteſtraße No. 25. 


Schwediſche 
Jagd-Stiefel-Schmiere, 
während der jetzigen sen in jeder 


E Ken ene unentbehrlich und bei allen 
Truppentheilen 9 ſeit vielen ine 


U 
geführt, empfieh 14 
Neumann, 


Albert 


Langenmarkt 3, vis-a,vis der Börſe. 


Ein Garten⸗Reſtaurations⸗ 


Ein junser Mann, mit der Reifen 1 
Etabliſſement 


und Canzlei vertraut, und im Beſitze 
cht Beſchäſtigung im 

enturgefchäft oder ſonſt einer 
Gef. ff. n. 3375 f. d. Exp. 


auter Zeugniſſe, wünſcht 
Bureau, 1 

Branche. 
d Ztg. erb. 


meile vom Thor eatfernt, iſt Umſtände 
halber mit vollſtändigem Inventarium zu 
verkaufen. Dieſes erſte und größte Eta⸗ 
bliſſement auf den Hufen, vom feinen Pub⸗ 
likum gern frequentirt, betet jedem Unter: 
nehmer die beſten Erfolge. An einem 
Sommertage werden außer Bier, Wen, 


Ein leiſtungsfähige Bleiweiß⸗ 
Fabrik ſucht reipectable Wer: 
treter, die mit dieſem Geſchäft vr: 
traut find, \ 

Offerten mit A gabe von Refe⸗ 
renzen befördert sub J. B. 4153 
hören 10,000 Thlr. Rud. Mosse in Berlin SW. 
das Nähere durch u — 

Otto Gawehn = 
in Königsberg in Br, Waſſergaſſe No. 27. 


Eine ſehr renommirte 


Ein Schmiedeſchirrmeiſter, mehrere 
tüchtige Schmiede, Stellmacher, 
Laklerer und Sauler, im Wagen ban, 
finden nich dauernde Beſchäftigung 

in der Wag nfabrik von U. Nemitz, 
Coslu... (33:9 | 
Eine alırhafte Dame mit beſcheidenen 
Auſprüchen, welche geneigt wäre, ein 
Mädchen von 8 und — einen Knaben 
| 


Reflectanten e fahren 
(3208 


Fabrik 


ſoll für 22,000 Thlr., bei 8: bis 
6000 Thlr . verkauft werden 
durch Th. Kleemann in Danzig, Brod⸗ 
bänkengaſſe 33. Der wirkliche jährliche 
Nettogewinn nach Abzug ſämmilicher 
Koſten für's Geſchäft und Haushalt, 
beuägt mir denens 3000 Thaler. (2950 
Men Gruudftüc in Bärwalde, beſtebe d 

aus Wohn⸗ und Wirihſchafts⸗Ge⸗ 
bäude und 2 Hufen 27%, Morg. Land 


von 6 Jahren in den g ſſenſchaften, ſowie 
n der Muſik, zu unterrichten und erziehen 
zu helfen, ſind⸗t ſofortige Stellung deim 
Hauptmann Müller in Gr. Gründof bei 
Mewe. 2 za (2970 | 
üchtige Modelltiſchler erhalten 
5 n und lohnende Beſchäf⸗ | 
tigung in der Königsberger Maſchinen⸗ 
bau⸗Actier⸗Geſellſchaft (8383 | 
| 
| 
1 


Vulkan. 


Ein junger Mann wünſcht in einer 
Avon heke eine Stelle als Lehrling. 
Adreſſen u. 3396 f. d. Exp. d. 3 


8 · 
erbeten. 


um 1 April iſt Jopannisgaſſe 38 ere 
0 große möblirte Stube an junge Leute 
zu vermiethen, auch Belöſtigung zu erba ten. 
Nähere Auskunft Tobiasgaſſe 1/2 lei 
Frau Linker. 1 


Ein Comtoir i. d. Hunde: 
gaſſe iſt ſof. zu vermiethen. 


Näheres Hunde gaſſe 97, 1 Tr. hoch. 

Ein herrſch. Wohnhaus 
wird auf der Rechtſtadt zu 
kaufen geſucht. Adr. w. u. 
3189 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


zu verkaufen. Ferdinand Spode. 
Bärwalde bei Neumünſter berg, 
ärz 1875 (3222 


Ein ſtark beſuchtes Bar, 


Thaler jährlich, fol incluſive Mobiliar 
für 17,000 Thaler, bei 6: bis 7000 
Thalern Anzahlung, ve lauft werden darch 


Th. Kleemann in Danzig, 
. Brodbänkengaſſe No. 33. (2350 
Ich beabſichtige mein Grundſtlick zu 
0 verkaufen, 
in welchem feit 23 Jahren — bis auf den 
heutigen Tag — Liqueur⸗ und Eifig: 
Fabrik betrieben wird, wozu ein geräu⸗ 
miger Hof mit Ausfahrt und ein waſſer⸗ 
reicher Brunnen gehören. 

Die Laye dieſes Grundſtücks iſt nach 
mehreren Seiten hin frequent, fo daß es 


e Unternehmungen a In der St. Marienkirche 
Thorn. Louis Horſtig. zum Beſten der De an St. 


arien. 

Am Cbarfecitage, Abends pr. 7 Uhr, 
großes Paſſionsconcert. (Solis, Chöre, 
Orgel und Orcheſter. ) 

Billette a 1 RE, Familienbillets (4 Per⸗ 
ſonen) 3 RE, ſowie Prozromme mit Text 
a 10 Pf. find in der Muſikalienbandlung 
des Hin. Lau, Langgaſſe 74, und beim 
Küſter der Kirche Hrn. Hinz, Korkeumacher⸗ 
gaſſe 4, zu haben. | 


Blaue u. weiße Lupinen 


offerirt billigſt zur Saat 
3170) H. u. Morstein.“ 


6 drei⸗ und vierjährige 
i Jugochſen 
ſtehen zum Verkauf bei 


Haeske, 
Abbau Wollen hal bei Skurcz. 


150 ſtarke 


Um jeden Loftzug zu vermeiden, wird 
nur die Kerchenthüre an der orleamachergaſſe 
geöffnet. Sämmtliche Piecen werden von 
dem kle nen Orgelchore aus zur Aufführung 
gelangen. 3 1 

Die Billetverkaufs wegen, daz biefem 
Kircken⸗Concett, ble bt mein Geſchäſt cen 
Morgens 9 Uhr bis zum Beginn des Con⸗ ) 
certs geöffnet. 


it; 1 
wollſchafe, junge, geſunde, 
wollreiche Hammel und 50 
wollreiche, geſunde Zeit⸗ 
mütter ſind in Reichwald 
bei Liebftadt (Oſtpr.), ver: 
käuflich. 
3 94) Lorentz. 
N 25 8 3 un 
⸗Proviant⸗ ft, gün⸗ 
ſtigſte Lage Umfag 33 Mille beabftätige 
zu verkaufen. Anzahlung 6 Mille. 
zent Werner, Fiſchmarlt. 
ine b „ Häckſel 1 b 
Er be AR ar 
minium Prangſchin per Prauſt. 


Hermann Lau, 
Muſikalien⸗Handlung, 
3127) Langgaſſe 74. 


Zingler's Höhe. 


1., 2. und 3. Oſterfeiertag: 


Grosses Concert, 


aus zeführt von der Capelle des 4, oſtpreuß. 
Grenad.⸗Rat. No. 5 unter Leitung ihres 
Capellmeiſters Herrn Killan. 
Anfang präciſe 4 Uhr. Ende 8 Uhr 
Kind * 


n Bröſen No. 1 iſt eine 3 Cütree 3 er! 
x enge Dielen von Pappeln, 2m) Lipinski. 


Kaffeehaus 
a Freunbſcha tl. Garten 


eugarten No. 1 
Den erſten und zweiten Feiertag: 


Grosses 


Concert. 


Anfang 63 Uhr. Entree 3 
96) @of 


33: . Moſch. 
Stadt. Theater. 

Sonztag, 2°. März, Di fer. 

ee U in 5 g Au digen 3 ae 


Kaſtanien und weißer Linde, 
I, / und 1½ Zoll ſtark, 1, 2 
und 2¼ Fuß breit, 6—Is Fuß 
lang, zu den billigſten Preiſen 
zum Verkauf geſtellt. 348 

in gebildetes, älterhaftes Mädchen, 

weiches 18 Jahre as Ha szgenoſſin 
die Pflege md Wuthſchaft einer alten Dame 
verſehen, ſucht nach dem Tode derſeſben 
eine ähnliche Stellung unter beſcheid. An 
prüchen. Näheres Lauggarten 24,2 Tr. 


A“ Buchhalter oder Geſchaftsführer 
ſuche von ſofort Stellung in einer 
Brauerei oder einem Fabrilgeſchäfte. Hut 
zuletzt 3 Jahre die Blaufſichtigung, Buch⸗ 
und Kaſſenſührung in einer bedeutenden 


Brauerei geführt und fo eben die Wormſer (Schiller: Herr Em. Robert.) 

Brauer Akademie mit dem Zeugneß No. 1] Montog, 29. März. Familie Hörner, 

abſolvirt. Gefällige Offerten unter 3346 Schwank in 3 Acten von Hanno. 

m der Erved d. 12 erbeten Hierauf: Kinder um jeden Preis. 
vun Luſtſpiel in 1 Aufzug. | 

As Gutsrendaut ſucht ein mit dem] Dienſtag 30. März. Letztes Auftreten des 
Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen, ſow 'em! errn Em. Robert. Narz ß. 


rauerſpiel in 5 Aufzügen von Blach⸗ 
e eee 
dieler Fettbücklinge 


empfing 0 
B. Gossing. 


der Polizei- Verwaltung genau v-rtcau’e: 
Mann, 32 Jahre alt, militärfrei, Stellung. 
Beſte Zeugniſſe über 10 jährig: Dienſtze t 
auf den größten Gütern der Provinz ſtehen 
u Gebote. Gef. Off. unter 3345 in ber 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
in J. verbemalheter Mann ſucht eine 
Amtsdiener⸗Stelle oter Aufſeher 
bei ländlichen Arbeiten vom J. Mai „ober 
Jobanni. Dertelbe hat den letzten Fe dzug 
als Unterofficier mitgemacht. Adr. w. erb. 
p Bahnhof Hohenſtein bei Herrn War⸗ 
ſchaner. (3275 


Ein zweiter Juſpector 


wird geſucht auf Grunau (Höhe) bei El⸗ 
bing. Ruhnke. 
Tür mein Colonial- und Material: 
Waaren G. ſchäft ſuche ich; einen 
Sohn ach barer Eltern als 


Lehrling. 
G. A. Martens, 


2930) Tuchel. 


Ein j. Mann, Materialiſt, 


ſucht zum 1. April oder fpäter eine Stelle 
in irgend einer Branche. Gef. Adr. w. u. 
3327 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 
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Eingekochte Blaubeeren⸗ 
kreide, Preiſſel⸗Beeren, 
Dillgurken, at e 
F. E. Gossin 


„uU. Port, 
„ & kenn Ech 14 | 
Tür unſere hieſigen Abonnenten if 
dieſer Rummer eine Extra⸗Beilnge 
beigefügt, betr. Empfehlung der Jo- 
hann Hofr'schen Malz- 
präparate. BVerkaufsſtellen find 
bei Albert Neumann, Danzig, Langen: 
markt 3, Otto Sänger, Dirſchau und 
J. Stelter, Pr. Stargardt. 7 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckuer. 
Druck und Verlag von A. W, Kafemann 


in Danzig. 


